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Boppard auf ungewisse Zeit verschoben ist? Darüber hinaus werden die schrump- 
fenden Einwohnerzahlen auch deutliche Auswirkungen auf die Einzelhandelsent- 
wicklung in der Stadt Boppard haben. 

Wer weiterhin behauptet, dass das Ganze uns nichts angeht, sitzt im falschen 
Dampfer. 

Auch ist aus unserer Sicht das Thema Kommunal- und Verwaltungsreform noch- 
mals intensiv zu behandeln - selbst wenn die vom Gesetzgeber vorgegebene Min- 
destzahl (12.000 Einwohner) nach der derzeitigen Prognose überschritten wird. 
Ähnlich trifft es die Verbandsgemeinde Sankt-Goar-Oberwesel, die bis zum Jahr 
2030 1.573 Einwohner verlieren wird und künftig nur noch mit 7.587 Einwohnern 
dasteht. Beide Gebietskörperschaften zusammen, hätten jedoch eine Einwohner- 
zahl, die langfristig gesehen eine starke Gemeinschaft am Mittelrhein bilden könnte. 
Nach unserer Auffassung sollte daher nochmals über einen Zusammenschluss der 
beiden im ,,Welterbe -Tal" gelegenen Kommunen zwinaend nachgedacht werden. 

Die vorliegenden Gutachten zur Kommunalreform belegen, dass ein Zusammen- 
schluss von Gebietskörperschaften mittelfristig finanzielle Entlastungen zur Folge 
hat. Beispielhaft dafür stehen die kommunalen Strukturen. Auch die Tatsache, dass 
heute weniger Mitarbeiter in den Verwaltungen mehr Bürger dienen können, zwin- 
gen zu frischem Denken. 

Von den Verantwortlichen ist ein kluges und vorausschauendes Handeln bei Ent- 
scheidungen, die heute getroffen werden, gefordert. Es drängen sich Fragen auf, 
die heute schon beantwortet werden müssen, und zwar für alle Lebensbereiche, da 
man nicht davon ausgehen kann, dass sich der demografische Wandel in Boppard 
plötzlich umkehrt. Die FWG Boppard e. V. (Stadtratsfraktion) beantragt: 

e dass die Bevölkerungsvorausberechnung des statistischen Landesamtes 
vom 06.12.2012 in der nächsten Stadtratssitzung an Hand einer Präsentation 
vorgestellt wird, 

e dass bei allen Beschlüssen, die haushaltsrechtliche Konsequenzen haben, 
die sinkende Einwohnerzahl Berücksichtigung findet (Verschuldung, Perso- 
nalbemessung), 

e dass die Kommunal- und Verwaltungsreform unter dem Blickwinkel der künf- 
tigen Einwohnerzahl erneut in der nächsten Stadtratssitzung beraten wird. 

Mit freundlichen Grüßen 

Jürgen Schneider 
Fraktionsvorsitzender 

Auszüge Bevölkerungsvorausberechnung 












